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Regiobranche stemmt sich gemeinsam gegen die Krisen 

Über 200 Teilnehmende beim Bundestreffen der Regionalbewegung – dem größten Netz-

werktreffen der Regiobranche – schmieden Allianzen zur Stärkung resilienter Regionen 

 

04.07.2023 – Anlässlich des 11. Bundestreffens der Regionalbewegung ver-

sammelte sich die Regiobranche Ende Juni am Fuße der Zugspitze. Über 200 

Akteure von regionalen Initiativen, Organisationen, Dorfläden und Lebensmit-

tel-Handwerksverbänden, sowie aus Politik und Wissenschaft waren der Einla-

dung des Bundesverbandes der Regionalbewegung e.V. (BRB) ins oberbayeri-

sche Farchant gefolgt und diskutierten mit rund 60 namhaften Referentinnen 

und Referenten die aktuellen Herausforderungen zum Thema „Regional im Zei-

chen von Klimawandel und Daseinsvorsorge“.  

Drei Tage lang bot das Bundestreffen der Regionalbewegung in zahlreichen Programm-

punkten und attraktiven Formaten umfangreiche und kompetente Wissensvermittlung 

sowie konstruktiven Austausch und Kulinarik rund um das Thema Regionalität. „Ein 

Heimspiel für uns“, freute sich Dr. Florian Herrmann, Leiter der Staatskanzlei und 

Staatsminister für Bundesangelegenheiten und Medien in Bayern: „60 Prozent der in 

Bayern produzierten Lebensmittel werden im eigenen Land vermarktet“, berichtete er in 

seinem Festvortrag und dankte der Regionalbewegung in gleichem Zug für ihren uner-

müdlichen Einsatz für gleichwertige Lebensverhältnisse in Stadt und Land sowie die bäu-

erliche Landwirtschaft. 

Die  Veranstaltung brachte jedoch auch die prekäre Lage der Regionalvermarkter deutlich 

zum Ausdruck und es wurden konkrete Maßnahmenvorschläge gegenüber den zahlreich 

erschienenen politischen Entscheidungsträgern formuliert. Im Zuge der vielfältigen Krisen 

- Energie, Klima, Inflation – und der daraus schwindenden Kaufkraft der Verbraucherin-

nen und Verbraucher, ist die Regiobranche enormen Herausforderungen ausgesetzt. Eine 

Branche, die sich im „Haifischbecken“ Lebensmittelindustrie und -handel über Wasser 

halten muss, von der man aber mittlerweile auch weiß, dass ihre Funktionen und Poten-

ziale weit über die Lebensmittelversorgung hinaus gehen. Aus Sicht der Regionalbewe-



 

 
     

 

gung muss hier politisch aktiv gegengesteuert und unterstützt werden, um regionale 

Wertschöpfungsketten für resiliente Regionen nicht noch weiter auszudünnen.  

„Regionalität und nah versorgte Regionen sind Sicherheitsarchitektur in einer globalisier-

ten und von Krisen gebeutelten Welt“, ist sich Heiner Sindel, 1. Vorsitzender des BRB 

sicher und ergänzt: „Regionale Strukturen schaffen nicht nur Versorgung für urbane und 

ländliche Räume, sondern übernehmen neben den ökonomischen und ökologischen auch 

unschätzbar wichtige gesamtgesellschaftlich-soziale Funktionen und sind damit Funda-

ment unserer Demokratie.“ 

Umso wichtiger ist es, dass das Bewusstsein für die erschwerten Rahmenbedingungen 

sowohl auf bundes- als auch auf landespolitischer Ebene angekommen ist und Maßnah-

men ergriffen werden. 

Dr. Klaus Heider, Ministerialdirektor und Leiter der Abteilung „Ländliche Entwicklung, 

Digitale Innovation“ im Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft betonte 

ebenfalls in seinem Festvortrag: „Starke Regionen und ihre Initiativen können und sollten 

das Fundament unserer nationalen Sicherheitsarchitektur bilden und als Gewinner aus 

den Transformationsprozessen hervor gehen, die vor uns liegen. Die Stärkung regionaler 

Wirtschaftskreisläufe – gerade im Bereich der Lebensmittel – liegt in unserem gesamt-

staatlichen und gesamtgesellschaftlichen Interesse. Wir möchten Ihren Initiativen und 

Ideen vor Ort Rückenwind geben.“  

Ilonka Sindel, Geschäftsführerin des BRB erklärte: „Funktionsfähige Regionalvermark-

tung ist häufig abhängig von Fördermitteln. Hier muss die Politik nachsteuern und den 

Zugang zu Fördermitteln für kleinbäuerliche Landwirtschaft sowie lebensmittelverarbei-

tendes Handwerk und regionale Vermarktungsinitiativen vereinfachen. Und: Regional-

vermarktungsbetriebe dürfen nicht weiterhin mit Unternehmen der Lebensmittelindustrie 

in einen Topf geworfen werden. Hier bedarf es einer Entbürokratisierung. Zudem müssen 

stets Ausnahmebestände geschaffen werden, um regionale Strukturen aufrecht zu erhal-

ten und zu fördern.“ 

Sven Giegold, Staatssekretär im Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz, 

pflichtete hier in seinem Impulsvortrag bei: „Wir haben die nationale Förderlandschaft in 

einer großen Reform stärker an die Bedürfnisse ländlicher Regionen angepasst. Künftig 

steht die Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ auch 

dezentralen Produzenten offen. Trotzdem brauchen wir mehr Effizienz und Transparenz 

über die regionale Verteilung der Fördermittel.“ Darüber hinaus kündigte er an: „Die 

Bundesregierung plant noch dieses Jahr einen Entwurf für ein viertes Bürokratieentlas-

tungsgesetz vorzulegen. Ich möchte dabei insbesondere jene Hürden beseitigen, die klei-

ne, regionale oder handwerkliche Produzentinnen und Produzenten betreffen und im 

Wettbewerb benachteiligen. Wir freuen uns über konkrete Hinweise.“ 

Gleichzeitig warnte er ebenso wie die Bundestagsabgeordnete Dr. Anne Monika Spal-

lek, Bündnis 90/Die Grünen, vor den aus dem Finanzministerium angedachten Kürzun-

gen der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes 

(GAK)“ um 150 Millionen. „Für die ländlichen Regionen ist die Kürzung dieser Mittel eine 

Katastrophe“, befürchtete Spallek. „Die GAK ist das wichtigste nationale Förderinstru-

ment für leistungsfähige, auf künftige Anforderungen ausgerichtete sozial-stabile ländli-

che Räume“, betonte sie weiter. Ihren Vorschlag für eine Gemeinschaftsaufgabe oder gar 

einem Programm „Daseinsvorsorge und Nahversorgung“ unterstützt die Regionalbewe-

gung ausdrücklich. Abschließend betonte Spallek die große Macht und Wirkung der Basis 



 

 
     

 

und ermutigte die Teilnehmer, fokussiert und unermüdlich konkrete Hebel zur Stärkung 

der kleinsten, kleinen und mittleren Betriebe an die örtlichen politischen Mandatsträger 

zu formulieren. 

Der Bundesverband der Regionalbewegung greift die spürbar positive politische Stim-

mungslage aktiv auf und nimmt ein großes Maßnahmenbündel von der in Farchant ver-

sammelten Fachkompetenz mit in die Verbandsarbeit. Um die vielfältigen Themen wie 

glaubwürdige Regionalkennzeichnung, regionale Produkte in der Außer-Haus-

Verpflegung, Ernährungs- und Energiewende, regionale Mikrologistik, Dorfladengründun-

gen oder Entbürokratisierung der Förderpolitik voranzutreiben, arbeitet der BRB weiterhin 

an einem eigenständigen Bundesprogramm Regionale Wertschöpfung. Die darin enthal-

tenen Maßnahmenvorschläge sollten im kürzlich erweiterten Bundesprogramm Ländliche 

Entwicklung und regionale Wertschöpfung (BULEplus) mit einer kräftigen Mittelaufsto-

ckung berücksichtigt werden. Gemeinsam den Krisen trotzen für starke Nahversorgerre-

gionen – die Regionalbewegung hat starke Allianzpartner!    

Pressebilder zur freien Verwendung unter folgendem Nachweis: 

© Anton Brey, Bundesverband der Regionalbewegung e.V. 

Bundestreffen der Regionalbewegung (1): 

Dr. Anne Monika Spallek, (MdB, Bündnis 90/Die Grünen) im Austausch mit Eberhard Prunzel-Ulrich 
(Mitglied im Vorstand der Regionalbewegung) und Moderator Ulrich Frohnmeyer zur Notwendigkeit 

einer mutigen Strukturpolitik zur Regionalisierung in der Ernährungswirtschaft. 

Bundestreffen der Regionalbewegung (2): 

vlnr: Andrea Winter (Presssprecherin der Regionalbewegung), Staatsminister Dr. Florian Herrmann 
(MdL, Leiter der Staatskanzlei und Staatsminister für Bundesangelegenheiten und Medien in Bay-
ern) und Heiner Sindel (1. Vorsitzender der Regionalbewegung) beim Abendempfang des 11. Bun-
destreffens der Regionalbewegung.  

Bundestreffen der Regionalbewegung (3): 

Heiner Sindel (1. Vorsitzender des Bundesverbandes der Regionalbewegung) eröffnet das Bundes-
treffen der Regionalbewegung. 

Bundestreffen der Regionalbewegung (4): 

Ministerialdirektor Dr. Klaus Heider  (Leiter der Abteilung "Ländliche Entwicklung, Digitale Innovati-
on" im Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, Mitte) spricht mit Heiner Sindel (1. 
Vorsitzender der Regionalbewegung, rechts) und Moderator Ulrich Frohnmeyer (links) über Stel-

lenwert und Maßnahmen des BMEL zur Förderung regionaler Wirtschaftskreisläufe 

Bundestreffen der Regionalbewegung (5): 

Heiner Sindel (1. Vorsitzender der Regionalbewegung) erläutert bei seiner Eröffnungsrede zum 
Bundestreffen der Regionalbewegung seine Idee von Regionalität als Sicherheitsarchitektur in einer 
globalisierten Welt. 

Weiteres Bildmaterial finden Sie zur Veröffentlichung auf unserer Website hier: 
https://www.regionalbewegung.de/index.php?id=737 oder auf Nachfrage über den Pressekontakt. 

 

 

 

Pressekontakt:  

Bundesverband der Regionalbewegung e.V. 

Andrea Winter, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Telefon: 09852-1381, E-Mail: winter@regionalbewegung.de 

www.regionalbewegung.de  

 

https://www.regionalbewegung.de/index.php?id=737


 

 
     

 

 

Der Bundesverband der Regionalbewegung e.V. 

2005 auf Basis des Aktionsbündnisses Tag der Regionen gegründet, versteht sich der Bundesver-

band der Regionalbewegung e.V. als Dachverband für die Akteure regionalen Wirtschaftens, die zu 

einer erfolgreichen und nachhaltigen Regionalentwicklung und der Stärkung ländlicher Räume bei-

tragen. Als Kompetenznetzwerk für Regionalität in Deutschland bündelt der BRB vielfältige Aktivitä-

ten einer regionalen nachhaltigen Entwicklung, unterstützt und vernetzt zahlreiche vorhandene 

Akteure durch weitere Impulse und leistet wichtige Lobbyarbeit für die Stärkung ländlicher Räume. 

Aktuell zählt der BRB rund 350 Mitgliedsorganisationen im Bundesgebiet. Mehr Infos unter 

www.regionalbewegung.de. 

 

Folgende Partner unterstützten das 11. Bundestreffen der Regionalbewegung:   

 


